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WANDERUNG:  Wems dieses Jahr nicht mehr reicht, die Wanderung zu machen, kann sie fürs nächste Jahr vormerken

Am Fusse unzähliger Felszacken
Die Region um die Gast-
losen ist in der Deutsch-
schweiz noch immer ein 
Geheimtipp. Wer dort un-
terwegs ist und in Jaun FR 
übernachtet, trifft auf einen 
schönen Flecken Schweiz 
und begegnet herzlichen, 
engagierten Menschen.  

MONIKA NEIDHART

Die Gastlosen, die markante Fels-
kette auf der Grenze zwischen 
den Kantonen Freiburg und Bern, 
wird oft mit den Dolomiten ver-
glichen. Zu Recht oder nicht, sei 
dahingestellt. Sicher ist, dass sich 
die Kalkformation, die sich über 
eine Länge von 15 km ausdehnt 
und aus über 61 Felszacken und 
Gipfeln gebildet wird, malerisch 
aus der bergigen Landschaft ab-
hebt. Für Kletterer ergeben sich 
unzählige Möglichkeiten. Für 
Bergwanderer empfiehlt sich 
eine Umrundung der ersten zwei 
Hauptgruppen der Gastlosen mit 
den Marchzähnen (1996 m ü. M.) 
und der Sattelspitzen mit der Rü-
digenspitze (2124 m ü. M.).

Bequemer Aufstieg

Der Aufstieg von Jaun aus lässt 
sich bequem mit der «Jaun-Gast-
losen Bergbahn» hinauf zum 
Musersbergli auf 1540 m ü. M. ab-
kürzen. Im Gegenuhrzeigersinn 
geht es von da aus leicht hinunter, 
bevor der Weg am Fusse von Fels-
schuttkegeln teilweise durch Wald 
führt. Der Weg ist ungefährlich. 
Die imposanten und sehr zer-
klüfteten Kalkberge mit zum Teil 
über 300 Meter hohen senkrech-
ten Felswänden kommen immer 
näher. Wer genau hinsieht bei 
der Sattelspitze, entdeckt bald 

einen natürlichen Durchbruch in 
der Felswand, das Grossmutter-
loch. Es ist  rund fünf Meter breit 
und 20 Meter hoch. Ein längerer 

Anstieg am Ende der Sattelspit-
zen zum Soldatenhaus auf 1752 
m ü. M. hinauf fordert etwas Puste. 
Angekommen, gibt der Blick auf 

die weiteren Teile der Gastlosen 
Richtung Vanil Noir, dem höchs-
ten Freiburger Berg, und in die 
Weite genügend Grund für eine 

Atempause. Die ist nötig für die 
nächsten 170 Höhenmeter. Der 
steinige Übergang über die Pass-
lücke Wolfs-Ort (1915 m) braucht 
Trittsicherkeit. Danach geht es 
gemächlich über offenes Gelän-
de und Alpenwiesen auf der Ab-
ländschen-Seite weiter, bevor der 
Weg nach der Alp Grat um die 
Gastlosen herum und zurück zur 
Bergstation oder direkt hinunter 
nach Jaun führt. Wer Glück hat, 
entdeckt im felsigen Abschnitt 
Gämsen. Auch die abwechslungs-
reiche Flora auf der ganzen Rund-
wanderung ist bestaunenswert. 

Dass die südwestliche Seite 
mehrheitlich zum Kanton Bern 
gehört, ist für Wanderer irrelevant. 
Entscheidend für die Käsepro-
duktion ist jedoch die Kantons-
zugehörigkeit für die bestossenen 
Alpen. Abländschen gehört zum 
Kanton Bern. Während sie im 
Sommer die Milch selber verar-
beiten, bringen sie sie im Winter 
in die moderne Bergkäserei nach 
Jaun. Hier verarbeitet sie Jean-
Jacques Clément mit seinen 13 
Angestellten und Auszubildenden 
zu feinen Käsespezialitäten. Das 
Chalet Grat, direkt am Wander-
weg, am Ende der Längsseite der 
Gastlosen, liefert die Milch auch 
nach Jaun. 

Urchiger Jaunerdialekt

Wie steil die Bergflanken rund 
um Jaun sind, erfährt man am 
Schafberg, vis-à-vis der Gastlosen. 
Gleichzeitig bietet sich eine wun-
derbare Sicht auf die zwei Haupt-
gruppen der Kalkfelsen. Hier 
sömmert Stephan Buchs über 400 
Schafe, davon 70 eigene. Seine 
Hütte liegt auf rund 1700 m ü. M., 
das Weidegebiet reicht bis über 
2300 m ü. M.. Das Gelände ist un-
wegsam. Sogar er nimmt einen 

Stock als Gehhilfe mit. Dreimal 
pro Woche schaut er nach den 
Tieren. Daneben arbeitet er zu 
100 % als Zimmermann.  Wer mit 
ihm unterwegs ist, muss die Oh-
ren spitzen. Der Jauner Dialekt 
ist einzigartig, wohl auch, weil das 
Dorf das einzige deutschsprachige 
im welschen Greyerzbezirk ist. 
Gepflegt wird auch die Kamerad-
schaft. Jeweils 12, 13 Leute helfen 
dem 30-Jährigen beim «Ufalpen» 
und bei der Schafsscheid, die je-
weils am Montag nach Bettag 
stattfindet. Für den Einzug ins 
Dorf schmücken sie die Schafe 
mit «Papiermeie» und «Trichler-
ni». Ein Volksfest für die rund 660 
Einwohner und die Region. 

Spezialität Graswürmleni

Da dürfen die traditionellen 
Freiburger Chilbispezialiäten wie 
Cuchaule, das feine Safranbrot, 
oder Moutarde de Bénichon, 
eine Senfspezialität, Anisbrot 
oder gerollte Brezeli nicht feh-
len. Besonders aber auch «Gras-
würmleni», eine Art Schenkeli 
mit Zimt, das auf das 18. Jh zu-
rückgeht. Eric Buchs, der Bruder 
von Stephan, backt sie in der 
vierten Generation in der Dorf-
bäckerei Buchs. Sogar der Teig 
für die Buttergipfel wird hier von 
Grund auf selber gemacht. 

Die Gastlosen grenzen mit ih-
rer langgezogenen Felsformation 
eine Talseite ab. Weltfremd sind 
die Jauner aber deswegen nicht. 
Stephan war während mehrere 
Monaten auf diversen Farmen in 
Kanada, Eric arbeitete über zwei 
Jahre als Bäcker in Australien. 
Für ihn und seine Frau war es 
selbstverständlich, nach Jaun zu-
rückzukehren: «Als junge Fami-
lie haben wir hier beste Voraus-
setzungen.»

Stephan Buchs bei seinen Schafen am Schafberg. 
(Bilder: Monika Neidhart)
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Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen 
gleiche Buchstaben.
Bei richtiger Lösung ergeben die schattier-
ten Felder – zeilenweise von oben nach 
unten gelesen – vier beliebte Blumen.

Jean-Jacques Clément im 
Keller der Bergkäserei Jaun.

Eric Buchs bei der Zuberei-
tung der «Graswürmleni». 

Anreise: Zug bis Bulle und Bus 
nach Jaun oder von Zweisim-
men über den Jaunpass 
Übernachtung: Zum Beispiel 
im Hotel Wasserfall, hotelwas-
serfall.ch. Neu renoviert mit 
einheimischem Holz. Die The-
menzimmer nehmen Bräuche 

auf. Teilweise mit Blick auf den 
Wasserfall.  Das einzige Hotel 
im Dorfkern wird von einem 
jungen, motivierten Frauen-
team geführt.  Bei einer Über-
nachtung freie Fahrt mit der 
Sesselbahn «Jaun-Gastlosen 
Bergbahn».

Essen: Zum Beispiel im Res-
taurant Wasserfall, Haupt-
strasse 411, 1656 Jaun. Auf der 
Gastlosen-Umrundung: Chalet 
Berghus (bei der Bergstation 
des Sesselliftes), Chalet du Sol-
dat (Soldatenhaus), Chalet 
Grat. mne
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